v. Benda begrüßt. 


„Beowulf“ 
Bei prachtvollem Wetter landete am Sonnabend 


A 118. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn 


Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk. 
| Auſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Pentſches Peich. 
Berlin, 1. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat 
Potsdam verlaſſen und iſt von der Matroſen⸗ 
ſtation zu Schiff nach Spandau und von dort 
per Bahn nach Wilhelmshaven abgereiſt. 
Sonnabend Nachmittag traf der Kaiſer in 
Wilhelmshaven ein und ging von dort nach 
halbſtündigem Aufenthalt mit dem Prinzen 
Heinrich mit den Schiffen „Kaiſeradler“ und 
nach Cowes in England in See. 


der Kaiſer unter dem Jubel der Bevölkerung 
und des Badepublikums auf Helgoland, be⸗ 
ſichtigte die Neubauten und fuhr mittelſt der 
Tunneldrahtbahn auf das Oberland. Der 
Kaiſer wurde unter Anderem vom Abgeordneten 
Um 10 Uhr ſetzte der 
Kaiſer die Reiſe nach England fort. Die ganze 
Inſel war reich beflaggt. 

— Caprivi und Bismarck. Immer 
gereizter klingt der Groll des Fürſten Bismarck 
über die gegen ihn im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffe en Erlaſſe aus. Er ſucht es jetzt in 
den „Hamb. Nachr.“ ſo darzuſtellen, als ob der 
erſte Erlaß vom 23. Mai 1890 beweiſe, als 
lediglich der Einfluß perſönlicher Stimmungen 
und Verſtimmungen die Politik des Reiches 
beherrſcht habe. In Wirklichkeit erklärt ſich 
der Erlaß doch einfach genug aus dem Ver⸗ 


halten, das Fürſt Bismarck unmittelbar nach 


ſeiner Entlaſſung einnahm, das in ſchroffſtem 
Widerſpruche ſtand mit allem, was er während 
‚einer Amtsthätigkeit über fein künftiges Ver⸗ 
halten vorausgeſetzt hat. Bei der unbeſchränkten 


Autorität, die Fürſt Bismarck bis dahin ge⸗ 


noſſen hat, war es doch nur ein Akt gerechter 
Nothwehr, wenn die Regierung kundgab, welche 
Stellung ſie zu den Ausfällen des Fürſten Bis⸗ 
marck einnehme. 

— Zum Berliner Weltausſtel⸗ 


lungsprojekt taucht jetzt plötzlich eine 


höchſt wunderliche Blaſe auf. Der „Rhein. 
Weſtfäl. Zig.“ wird gemeldet, daß zwiſchen der 
ſächſiſchen und der Reichsregierung Verhand⸗ 
lungen ſchweben, welche darauf hinauslaufen, 
daß die geplante Ausſtellung nicht in Berlin, 


: M. Jung. | 


Dienſtag, den 2. Auguſt 


bei der Expedition 
„bei allen Poſt⸗ 


ſondern in Dresden abgehalten werden ſoll. 
Unter dieſen Verhältniſſen ſoll ſich die ſächſiſche 
Regierung bereit erklärt haben, das Projekt, 


Sonnabend früh | dem fie bisher ſehr ungünftig gegenüberſtand, 


eifrigft zu fördern. — Offenbar liegt hier eine 
Erfindung vor, deren Zweck wohl darin befteht, 
den Berliner Ehrgeiz anzuſtacheln. Die ſächſiſche 
Regierung kann ſich unmöglich zu dem Geſtänd⸗ 
niſſe bequemen, daß ſie nur darum der Aus⸗ 
ſtellung ungünſtig gegenüber geſtanden hat, weil 
dieſelbe nicht in Dresden, ſondern in Berlin 
ftattfinden ſoll. Daß eine Weltausſtellung, 
wenn dieſelbe in Deutſchland wünſchenswerth 
it, nur in Berlin ftattfinden kann, bedarf keines 
Beweiſes. 

— Die geſcheiterte Weltaus⸗ 
ſtellung. Nach zuverläſſigen Berichten, die 
der „Poſ. Ztg.“ aus Berlin zugehen, iſt leider 
die Erwartung, daß es doch noch zu einer 
deutſchen Weltausſtellung kommt, auf das aller⸗ 
geringſte Maß herabzuſtimmen. Man könnte 
ebenſogut jagen, daß die Sache völlig Hoff: 
nungslos geworden ſei; aber da noch einige 
Inſtanzen zu befragen und formelle Beſchlüſſe 
zu faſſen ſind, ſo fehlt es bisher an einem 
äußerlichen Abſchluß. Es iſt wie mit einem 
Patienten, der auf den Tod darniederliegt. 
So lange er lebt, mag der Arzt den Ange⸗ 
hörigen nicht gern die letzte Hoffnung nehmen. 
Aber ſterben wird er, daß weiß der Arzt ganz 
beſtimmt. Mit dem ſchönen Weltausſtellungs⸗ 
gedanken iſt es nicht anders. 5 5 

— Ueber die nächſte Landtags» 
ſeſſion ſchreibt die „Nationallib. „Korreſpon⸗ 
denz“: Man darf wohl hoffen, daß die Steuer⸗ 
reform in der bevorſtehenden Herbſtſeſſion des 
Landtags in der Hauptſache zu Ende geführt 
wird. An der Regierung wird es jedenfalls 
nicht liegen, wenn dieſes Ziel nicht erreicht 
werden ſollte. Sie wird ſicher rechtzeitig mit 
ihren Vorlagen hervortreten, und dann Alles 
daran ſetzen, um mit dem Landtag zu einer 
Verſtändigung zu gelangen, wozu in der par⸗ 
lamentariſchen Situation die Grundlagen wohl 
vorhanden ſind. Eine Hinausziehung der An⸗ 
gelegenheit bis in die nächſte Legislatur⸗ 
periode könnte bedauerliche Folgen haben. Die 
Steuerreform würde naturgemäß hauptſächlich 


Thorner 


Oeulſche Zeilung. 
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zum Mittelpunkt der Wahlbewegung gemacht! nicht eine Steuerverminderung, ſondern eine 
werden und es kann nicht nützlich ſein, wenn] Steuererhöhung für den Großgrundbeſitz eintritt. 


eine die ruhigſte ſachliche Ueberlegung 
fordernde Angelegenheit in agitatoriſcher Weiſe 
zur Aufſtachelung gegenſätzlicher Intereſſen aus⸗ 
genutzt wird. Es iſt auch nicht erſprießlich, 
wenn zwei vielleicht recht verſchiedenartig zu⸗ 
ſammengeſetzte Abgeordnetenhäuſer über eine 


er: | Er 


führt aus, daß die Fortführung der Steuer: 
reform ſich in erſter Reihe auf die Beſeitigung 
des preußiſchen Defizits von 54 Millionen 
richten, alſo eine erhebliche Steuererhöhung 
bedingen werde, und bezeichnet daher als den 
Wahlſpruch der Grundbeſitzer: „vestigia 


in großem einheitlichen Plan entworfene Reform | terrent !“ 


entſcheiden, die Gefahr liegt ſonſt nahe, daß 
daraus nur ein halbes Werk entſteht. 
darf hoffen, daß dieſe Geſichtspunkte auch im 
Abgeordnetenhauſe als 
werden und daß auch hier, wie bei der Re⸗ 
gierung die Neigung beſteht, die Sache jetzt 


mit einem einzigen nochmaligen Anlauf zu | Schlefien und 


Ende zu führen. Die gegenwärtige Legislatur⸗ 
periode würde alsdann mit ſo großen erfolg⸗ 


Man |tation, 


— Zur polniſch⸗klerikalen Agi⸗ 
Die „Nat.⸗Z.“ veröffentlicht heute 
einen weiteren Beitrag zur Angelegenheit der 


berechtigt anerkannt] polniſchen Maſſenpetitionen in Ober » Schlefien, 


der in Form einer Betrachtung analoger Zu⸗ 
ſtände unter Friedrich dem Großen, der Ober⸗ 
Weſtpreußen durch Einführung 
der deutſchen Sprache kulturfähig machte, ge⸗ 
halten iſt und mit den Worten ſchließt: Und 


reichen Leiſtungen zu Ende gehen, wie jeit | dem Nachfolger dieſes Königs verſucht man mit 


langen Jahren keine.“ 
— Die auswärtige Politik. 
„Hamburger Nachr.“ ſchreiben: „Wir fürchten 


den Mitteln einer polniſch⸗ klerikalen Agitation 


Die | in einer Provinz, die ſeit anderthalbhundert 


Jahren unſerem Staate angehört und ſo gut 


nicht ein Zerwürfniß zwiſchen Deutſchland und preußiſch ift, wie irgend eine, Maßregeln auf⸗ 


Rußland als vielmehr die Thatſache, daß zudrängen, 


die lediglich dazu führen würden, 


Deutſchland nicht mehr jo wie früher in der | unfere Mitbürger polniſcher Abkunft in die alte 


Lage iſt, den Frieden zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich zu pflegen, und die Möglichkeit, daß 
Deutſchland aus Schwäche in etwaige öſter⸗ 


„Sklaverei“ zurückzubringen. 
— Abänderung des Poſt⸗ und 
Schalterdienſtes an Sonn⸗ und 


reichiſche Balkanhändel ſich mit hineinziehen | Feiertagen. Zu dem, der Dresdener Handels⸗ 


läßt.“ 
Artikel ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: 
der frühere Reichskanzler leichtfertige oder un⸗ 


richtige Urtheile fällte, jo würden fie auch aus | und Schalterdienſtes an Sonn: 


ſeinem Munde keinen bleibenden Werth haben.“ 
— Die „Freiſ. Ztg.“ meint, das erſterwähnte 
Urtheil, das ja doch wohl auch vom Alt⸗ 
Reichskanzler ausgeht, werde keinen bleibenden 
Werth haben. 

— Zur Steuerreform. Die verſchie⸗ 
denen Meinungen in der freikonſervativen Partei 


kommen in der „Poſt“ in voller Ausführlichkeit] Firmen (wie 


zum Ausdruck. Gegenüber der neulich mitge⸗ 


theilten Berechnung des Frhrn. v. Zedlitz, welcher] beiterentlaſſungen 


aus der Steuerreform Vortheile für den Groß⸗ 
grundbeſitz nachwies, 


veröffentlicht Graf Fred] weſentlich verengert. 


Auf derſelben Spalte in einem anderen | kammer aus Handelskreiſen zugegangenen Antrage, 
„Wenn betreffend eine durch die Beſtimmungen der Ge⸗ 


werbenovellen bedingte Abänderung des Poſt⸗ 
und Feiertagen, 
wurde Beſchluß gefaßt zu befürworten, die Poſt⸗ 
ſchalter nicht wie jetzt von 5—7 Nachmittags 
ſondern von 11—1 Uhr Mittags offen halten 
laſſen zu wollen. 

— Induſtriekriſe. Ein erheblicher 
Produktionsrückgang macht ſich in der Metall⸗ 
induſtrie bemerkbar. Bedeutende Berliner 
die Aktiengeſellſchaft vormals 
Schwartzkopff) haben Lohnkürzungen und Ar⸗ 
in beträchtlichem Umfange 
Das Abjaggebiet hat ſich 

Wegen der reduzirten 


vornehmen müſſen. 


Frankenberg eine Gegenrechnung, in welcher er | Löhne find wieder andere Arbeiter freiwillig 


durch höhere Anſetzung des Grundwerths reip. | abgegangen. 
niedrigere Zinſenberechnung dahin gelangt, daß | ihren Willen eine verringerte Arbeitszeit. 


Die Beſchäftigten haben gegen 
In 


nenne 


re 


{ 
! 
J 


£ ill + Wunſche, dieſe Rechnung ſofort zu begleichen,, der dieſem Direktor die Ordnung ſeiner Ver- zu empfehlen. Mein Rath bezieht ſich nur auf 
g euilleton. kann nicht entſprochen werden, weil der Guts⸗JTmögens verhältniſſe anvertraut hatte. „Sprechen | die Zukunft. Laſſen Sie ſich von nun an mit 
5 3 verwaltung dieſe Summe nicht zur Verfügung Sie,“ ſagte Pella, nachdem fie ihre Aufwalung | der Hälfte der Summe genügen, welche dieſe 
1 Anter der Königstanne. ſteht und für die nächſten Monate auch nicht niedergekämpft hatte, aber die Baroneſſe wandte | vorliegende Jahresrechnung ausweiſt. Nach 
54 


zur Verfügung ſtehen wird. Der Herr Baron 
2 von Rotheim befindet ſich in ſo mißlicher 
10 (Fortſetzung.) finanzieller Lage, daß er wichtigere Dinge in 
2 „O! Sie wählen die Worte nicht“, ſagte [Ordnung zu bringen hat, als die Rechnung 
Nella ſcharf. „Sie ſprechen als bürgerlicher Ge: | eines Händlers von Sammet und Seide und 
ſchäftsmann, alſo nicht ohne Voreingenommen⸗ dergleichen Tand, umſomehr, als dieſer Mann 
heit. Nur aus dieſen Vorurtheilen fließt Ihre] Tauſende fordert.“ — Hellas ſchönes Geſicht 
Behauptung, daß jene Ausgaben, welche ein | war ſehr blaß geworden. „Sie wären noch 
ſtandesgemäßes Auftreten uns aufnöthigen, grauſamer als Sie mir ohnedies er⸗ 
kopfloſe Verſchwendung ſeien. Ein Edelmann ſcheinen,“ antwortete Hella langſam, „wenn 
darf dort nicht um den Groſchen markten, wo | Sie mir jetzt nicht die Wahrheit un⸗ 
— ich gebe das ja zu — dem Bürger bie | entitellt geſagt hätten. Ich muß dieſe 
Pflicht des Sparens obliegt.“ — „Es iſt ein demüthigende Wahrheit ertragen und frage Sie 
wahres Glück, gnädiges Fräulein,“ entgegnete] nur: Was bleibt mir zu thun übrig? Denn 
Siegfried mit leiſer Ironie, „daß nicht alle | mein Stolz, meine Selbſtachtung fordern, das 
Ariſtokraten Ihre Geſinnungsgenoſſen find, dieſe Summe in der That womöglich umgehend 
2 ſonſt hätte der Adel die Grundlage ſeiner bezahlt wird.“ — „Beruhigen Sie ſich, gnädiges 
Euxiſtenz längſt dort eingebüßt, wo fie nicht | Fräulein. Der Chef der betreffenden Mode: 
8 vorſichtiger Weiſe das Geſetz der Unveräußer⸗ handlung wird ſehr zufrieden ſein, wenn man 
lichkeit ſchützt. Doch laſſen wir das, gnädiges ihm bekannt geben wird, daß ſein Schreiben 
7 Fräulein. Ich bedauere, nicht die Zeit zu zur Kenntniß genommen wurde und daß ſeine 
einem Streite über Prinzipien zu haben. Ich Forderungen baldmöglichſt beglichen werden 
muß nur meine Bitte wiederholen, dieſe Rech: | würden. Durch dieſen ehrlich gemeinten Schritt 
nung dem Herrn Baron zu zeigen.“ — Yella wird weder Ihr Stolz noch Ihre Selbſtachtung 
überlegte einen Augenblick. „Ich bitte,“ ſagte] geſchädigt. Wollen Sie übrigens noch meinen 
ſte, „theilen Sie mir vorher rückſichtslos die | Rath, jo will ich Ihnen denſelben aufrichtig 
ganze Wahrheit mit; Sie pflegen ja ſonſt nicht | geben, ſelbſt auf die Gefahr hin, von Ihnen 
fo ſchonungsvoll zu fein.” „Gewiß nicht, noch für viel rückſichtsloſer und grauſamer ge⸗ 
wenn meine Pflicht mir Schonung verbietet!“ | Halten zu werden, als dies nach Ihrer gütigen 
Es blitzte dunkel in ben jo ruhigen Augen des] Verſicherung bereits der Fall iſt. 
Direktors. „Sie wünſchen die Wahrheit zu Die feinen Lippen der Baroneſſe preßten 
N hören, Baroneſſe, und Sie ſollen ſie hören, da ſich feſt aufeinander. Sie hätten wohl am 
daß Sie liebſten ein „Empörend“ oder Unerträglich“ 
ſondern auch die Pflicht hervorgeſtoßen, aber es galt ja nicht ihr eigenes 
zu vernehmen. Ihrem I Intereſſe allein, es galt auch das ihres Vaters, 


dabei das Geſicht ab, ſie fand nicht nur Sieg⸗ 
frieds Worte, ſondern auch ſeinen Blick „un⸗ 
erträglich.“ — Der Direktor ſchien die Be⸗ 
wegung des jungen Mädchens nicht zu bemerken. zu koſtſpielig iſt, zu gewähren.“ 

In ruhigem Tone begann er: „Nachdem ich Nella ſtand haſtig auf, ein koſtbares, mit 
dem Herrn Baron von Rotheim volle Klarheit | reichen Spitzen geſchmücktes Gewand umſchloß 
über der Stand feiner finanziellen Angelegenheiten] auch heute die wunderſchöne Geſtalt, die das 
verſchafft, beſchloß er ſofort, ſich einzuſchränken. Haupt ſo ſtolz zurückwarf, daß dieſe Geberde 
Er wird einen Theil ſeiner Diener entlaſſen und | allein ſchon den entſchiedenen Proteſt gegen die 
einen Theil ſeiner Pferde verlaufen. Glauben | Zumuthung Siegfrieds ausdrückte, während ſie 
Sie nicht, gnädiges Fräulein, daß die Tochter] rief: „Ich kann mich doch nicht wie eine 
die Pflicht hat, den Vater die ungewohnte Laft, | Nähmamſell kleiden!“ Auch der Direktor 
gewiſſe Liebhabereien entbehren zu müſſen, nicht | war aufgeſtanden. „Kennen Sie die Fürſtin 
allein tragen zu laſſen?“ — „Ich kann nichts | Altmark, Baroneſſe?“ fragte er. — Pella ſah 
entbehren!“ — jenes Wort, daß Pella damals ihn überraſcht an. „Ja, ſehr gut, wie kommen 
im rothen Zimmer ihrer Tante gejagt Hatte, Sie auf die Fürſtin?“ „Wollen Sie die 
wollte ihr wieder auf die Lippen treten, aber | Güte haben, mir Ihre Meinung über dieſe 
ſie wiederholte es doch nicht. Schneidend ſagte] Dame mit der Ihnen eigenen Offenheit zu 
fie nur: „Soll ich, ſobald mein Vater die | ſagen?“ „Fürſtin Altmark iſt eine der 3 
Pferde verkauft hat, vieleicht meine Garderobe liebenswürdigſten Damen, die ich kenne,“ ent⸗ N 
verſteigern?“ — Ein mitleidiges Lächeln um⸗ gegnete Nella. — „Und trauen Sie ihr guten 

ſpielte eine Sekunde lang den ernſten Mund | Gejchmad zu?“ — „Ich weiß, daß die Fürſtin 

des Direktors. „Wenn vorauszuſehen wäre, | tonangebend in ihren Kreiſen iſt.“ Das 

daß ſich daraus ein nennenswerther Ertrag er: | freut micht, daß Sie das ſagen, Baroneſſe; 
zielen ließe, würde ich auch dazu rathen,“ ſagte] denn ich theile dieſe Anſicht vollkommen. 
Siegfried ſo ruhig, als hätte er die Worte der] Fürſtin Altmark iſt eine Dame, deren Toilette 
Baroneſſe ernſt genommen, während Pella ihn | ich bisher ſtets fürſtlich, d. h graziös und zu⸗ 

faſt ſprachlos anſah. „Modeartikel,“ fuhr er | gleich von wahrhaft eleganter „Einfachheit“ ge⸗ 

fort, „werden jedoch gewöhnlich weit über ihren | funden habe,“ fagte der Direktor mit Betonung. 
wirklichen Werth bezahlt, jo daß fie vom Anfang | — „Die Fürſtin iſt eine fo ſchöne Frau, daß 

an nur in der Einbildung eine entfprechende | fie getroft auf jeden Schmuck durch die Toilette 
Summe repräſentiren; beim Verkauf erhält | verzichten kann,“ bemerkte Pella, während ein 
man nun obendrein nicht einmal den wahren | helles Roth bis zu den dunkelblonden Haar⸗ 
Werth, ſondern nur einen Bruchtheil. Deshalb | wellen auf den Schläfen ſtieg. „Ja, Die 
bin ich nicht jo grauſam, einen Toilettenverkauf I Fürſtin Altmark iſt ſehr ſchön, aber Della * 


zwei, drei Jahren wird bei kluger Verwaltung 
ſeiner Güter der Baron ja wieder in der Lage 
ſein, ſeiner Tochter jeden Wunſch, falls er nicht 


Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
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ich bei Prüfung der Sachlage find 5 
nicht nur das Recht, — 
haben, dieſe Wahrheit 
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der gewerkſchaftlichen Arbeiterbewegung wird 
darüber geklagt, daß die in Folge der Arbeits⸗ 
loſigkeit und Lohnherabſetzung geſunkene Lebens⸗ 
haltung die Arbeiter zur gewerkſchaftlichen Selbſt⸗ 
hilfe und überhaupt zum organiſirten Gewerk⸗ 
ſchaftskampf unfähig zu machen im Begriff iſt. 

— Weitere Folgen des Buſchhoff⸗ 
prozeſſes. Die Akten über den Tantener 
Knabenmord ſind der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ zu⸗ 
folge an das Landgericht 1 nach Berlin ab⸗ 
geſandt worden, da auf höheren Befehl gegen 
eine Anzahl antiſemitiſcher Blätter wegen be⸗ 
leidigender Aeußerungen über Beamte, welche 
in dem Prozeß thätig waren, vorgegangen 
werden ſoll. Nach der „Volksztg.“ verlautet, 
daß gegen das „Volk“ wegen ſeiner Artikel 
über den Clever Prozeß Beleidigungsklagen 
eingeleitet worden find, und zwar vom Land⸗ 
gerichtsrath Brixius, Staatsanwalt Baumgart 
und dem Juſtizminiſter Schelling. 

— Bochumer Stempelfälſchungs⸗ 
prozeß. Der Zeuge Eiſenhardt bekundete, 
es ſeien abgenommene Schienen Nachts nach der 
Verladung vom Bahnhofe zurückgeholt worden. 
Stationsvorſteher Ackermann erklärt, daß die⸗ 
ſelben geholt worden ſeien, wenn Verladungs⸗ 
fehler vorgekommen. Zeuge Dreher Lange ſagte 
aus, er habe einmal im Auftrage Baares dem 
Reviſor Petrowitſch ein Kouvert mit Scheinen 
überreicht mit den Worten: „Hier iſt etwas 
für Sie.“ Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Hünnebeck erklärte dieſe Geſchichte für eine Le⸗ 
gende. Eine Reihe von Zeugen bekundete über 
vorgekommenes Abfraiſen. Rechtsanwalt Schwe⸗ 
ring gab für Bering die Erklärung ab, daß 
entgegen der Aus ſage Langes ein Einverſtändniß 
zwiſchen dem Abnahmebeamten Petrowitſch und 
Bering ausgeſchloſſen geweſen. Petrowitſch ſei 
ein Ehrenmann. Auf ein weiteres Eingehen 
auf die angebliche Ueberreichung des Kouverts 
wurde verzichtet. Der Zeuge Luening, welcher 
gefälſchte Stempel in einem Keller verborgen 
haben ſollte, ſowie der Zeuge De Fontaine 
wußten nichts Beſonderes zur Sache zu be⸗ 


* 


kunden. 
2. — — 


vorläufig auf ſchriftlichem Wege geführt. 
Italien. 


ſuchung an das bakteriologiſche Inſtitut ange⸗ 
ordnet. 


Spanien. 

Die Aufftände, die den früheren Meldungen 
zufolge mehr einen lokalen Charakter zu haben 
ſchienen, indem anläßlich der neu eingeführten 
Konſumſteuern an verſchiedenen Orten Straßen⸗ 
tumulte entſtanden, ſcheinen doch einen ernſteren 
politiſchen Hintergrund zu haben. Wenigſtens 
hat das ſpaniſche Miniſterium ſich entſchloſſen, 
umfaſſende Schutzmaßregeln gegen die Wieder⸗ 
kehr derartiger Ausſchreitungen zu treffen, und 
zwar beſonders für Andaluſien, Kata⸗ 
lonien und die baskiſchen Provinzen, 
da dort die Gährung im Wachſen begriffen iſt. 
Sämmtliche Garniſonen werden verſtärkt, 
Plätze ohne Garniſon erhalten Kavallerie⸗Ein⸗ 
quartierung. 

Rußland. 

In dem Beſtreben, alle Schuld wegen der 
Vorgänge in Sofia auf Deutſchland zu wälzen, 
mehren ſich die Angriffe in den Petersburger 
Blättern. „Nowoſti“ meint, Deutſchland könne 
nichts Anderes thun, als die jetzige bulgariſche 
Regierung zu beſeitigen und einen neuen Thron⸗ 
kandidaten vorzuſchlagen. Proteſt könnte höchſtens 
nur Oeſterreich erheben, das den Koburger zu 
halten wohl ſelbſt nicht mehr hoffe. 

Aus dem Gebiete zwiſchen der Wolga 
und dem Ural lauten die Berichte ganz entſetz⸗ 
lich; von 100 Erkrankungen enden 80 mit dem 
Tode. Bei den Kirgiſenhorden mangelt es an 
Aerzten und Apotheken. In der Krim nimmt 
die Cholera zu, Alles flüchtet nach Odeſſa und 
alle fremden Schiffe beeilen ſich, die Heimreiſe 
anzutreten. 

In Ta ſchkend mußten durch eine Cholera⸗ 


u = panik entſtandene Unruhen mit Waffengewalt 
Ans land unterdrückt werden, wobei einige Perſonen ge: 
Oeſterreich⸗Ungarn. tödtet und mehrere verwundet wurden. Das 


Die Valutareform bedarf nunmehr nur 
noch der Sanktionirung der Krone, nachdem 
die Parlamente beider Reichshälften mit großer 
Mehrheit ſich für die Valutareformgeſetzgebung 
entſchieden haben. Die endgiltige Durchführung 
dieſer in alle wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Oeſterreich⸗Ungarns tief einſchneidenden finanz⸗ 
politiſchen Maßregel wird nach den neuſten 
Meldungen nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen. Die Valutageſetze wurden bereits von 
beiden Regierungen zur Sanktionirung unter⸗ 
breitet. Wegen ihrer Durchführung richtete der 
ungariſche Finanzminiſter Weckerle eine Zuſchrift 
an den öſterreichiſchen Finanzminiſter Steinbach 
— — mann] 


iſt ſchöner,“ erwiderte Direktor Siegfried 
jo ruhig, als ſpräche er ein Urtheil 
beim Betrachten eines Kunſtwerkes. Hella 
fühlte das, und niemals noch hatte eine An⸗ 
erkennung ihrer Schönheit, die ſie doch ſchon 
tauſendfach hatte preiſen hören, ſie ſo in Ver⸗ 
wirrung geſetzt als das einfache Wort des 
Direktors. Wie in verlegenem Spiele ſchob 
Hella einen Ring an dem kleinen Finger ihrer 
Rechten auf und ab und ſagte beinahe ſchüchtern; 
„Ich werde verſuchen, Ihren Rath zu befolgen.“ 
— „Thun Sie das, Baroneſſe. Sie werden 
nur gewinnen,“ entgegnete Siegfried nun in 
herzlichem Tone. 

In dieſem Augengenblicke fiel Yellas Ring 
zu Boden. Der Direktor bückte ſich raſch und 
reichte ihn dem ſchönen Mädchen. „Ein 
ſchönes Kleinod,“ ſagte er, um Pella über 
das Peinliche des Moments wegzuhelfen. — 
„Ja, die Steine ſind ſehr ſchön,“ entgegnete 
Hella haſtig. „Leider iſt dieſer Ring das ein⸗ 
zige Stück, das uns von unſerem reichen Fa⸗ 
milienſchmuck geblieben iſt. Vor beinahe 
einem Jahr wurde die Kaſette mit dem ganzen 
Schmuck aus meinem Boudoir geſtohlen, und 
keiner Bemühung der Gerichte gelang es, eine 
Spur der Thäter zu finden.“ — „Das iſt 
ſonderbar! Jedenfalls müſſen dem Diebe die 
Oertlichkeit und ſonſtige günſtige Umſtände 
genau bekannt geweſen fein." — „Von unſeren 
Dienern war keiner der Dieb,“ entgegnete 
Della; „der Einbruch geſchah von außen, die 
Fenſter meines Boudoirs waren eingedrückt.“ 
— Der Direktor legte die ihm vorhin von 
Nella übergebenen Papiere zuſammen. „Sie 
erlauben gnädiges Fräulein, daß ich dieſen Brief 
und die Rechnung zu mir nehme, um die noth⸗ 
wendigen Vergleiche anzuftellen.“ — „Wie fie es für 
richtig finden, Herr Direktor,“ ſagte Pella wie: 
der ziemlich hochfahrend. „Ich würde Sie auch 
bitten, über unſere Unterredung und alles Be⸗ 
ſprochene zu ſchweigen, wenn die verſchwiegenen 
Männer nicht nur in Romanen zu finden 
wären.“ — „Sie irren,“ erwiderte Siegfried 
und ſteckte die Papiere zu ſich. — „So lange 
ich nicht Beweiſe für Ihre Verſchwiegenheit 
habe, ſo lange müſſen Sie mir geſtatten, Sie 
für keine Ausnahme zu halten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Oberſervationsſchiff auf der Wolga wurde durch 
Militär gegen erregte Volks maſſen geſchützt. 
Der Ausdehnung der Cholera von der Unter⸗ 
Wolga her iſt mit Erfolg entgegengewirkt wor⸗ 
den. Die Mannſchaften auf den Schiffen der 
Wolga verweigern, weiter zu dienen. Der 
Dampfer „Eſtafette“ der Samolet⸗Geſellſchaft 
verlor ſeine ganze Mannſchaft, bei anderen Ge⸗ 
ſellſchaften entlaufen die Arbeiter aus Furcht 
vor der Cholera zu Hunderten. 

Der von der Regierung behufs ſanitärer 
Ueberwachung der Meſſe nach Niſchny⸗ 
Nowgorod geſandte Sekretär des Medizinal⸗ 
raths Prof. Dr. v. Anrep telegraphirt, die 


Obſervation der Krankheit, ſowie zur Vornahme 
der Desinfektionen werde Perſonal herangebildet. 
Die Bevölkerung laſſe den Transport der Er⸗ 
krankten in die Cholera⸗Lazarethe ruhig ge⸗ 
ſchehen. 


Auftreten der Cholera in Moskau. Dort 
ſollen am Freitag Erkrankungsfälle als Cholera 
erkannt worden ſein; die amtliche Beſtätigung 
ſteht allerdings noch aus. 

Rumänien. 

Nach einer Bukareſter Meldung der „A. W. 
8." inſzenirten zehn Studenten der Bukareſter 
Univerſität, infolge der antimagyariſchen De⸗ 
monſtrationen in der letzten Zeit ein Decemoirat, 
deſſen Mitglieder ſich unter Eid verpflichteten 
ihr Leben fortan der Sache ihrer nationalen 
Brüder im Auslande zu widmen. In dieſen 
Tagen ſei nun, wie es in der Meldung heißt, 
der Obmann des Decemoirats zu dem ruſſiſchen 
Geſandten Hitrowo eingeladen worden, welcher 
ſich erboten habe, die nöthigen Geldmittel für 
eine Propaganda herzugeben. Der Student 
wies das Anerbieten Hitrowo's mit Entrüſtung 
zurück, weil das Decemoirat auch die Befreiung 
der unter ruſſiſchem Joche ſchmachtenden Ru⸗ 
mänen anſtrebe und überhaupt jedes fremden 
Geldes nicht benöthige. Die ganze Affaire 
macht in Bukareſt ungeheures Aufſehen. 

Bulgarien. 

„Swoboda“ führt aus, daß die Lage Bul⸗ 
gariens die ganze Strenge der Geſetze gegen 
die Umſtürzler nöthig mache. An Milde ſei 
weder jetzt noch ſpäter zu denken; wenn Bul- 
garien auch nicht im Kampfe gegen Rußland 
müde werde, ſo ſei es doch müde zu hören wie 
von allen Seiten zur Geduld, Nachſicht und 
Verzeihung gerathen werde. Gegenüber den 
neu aufgedeckten Plänen Rußlands verlange 
Bulgarien nunmehr die Regelung ſeiner inter⸗ 
nationalen Lage und rechne auf den Beiſtand 
derer, welche die Mittel Rußlands nicht billigen. 


Aſien. 
Wegen Erlöſchens der Cholera in Perſien 
ſoll der dortige Grenzkordon aufgehoben werden. 


rika. 
Aus Marokko kommt die Nachricht, daß 
die Unterhandlungen des Sultans mit den 


und werden die diesbezüglichen Verhandlungen 


Die römiſchen Abendblätter von Freitag 
melden 10 Choleratodesfälle in Montiglio 
bei Aſti (Oberitalien); nach der „Fanfulla“ 
ſind zwei Fälle tödtlich verlaufen. Die vom 
Präfekten eingeſetzte Kommiſſion hat die Ueber⸗ 
ſendung der Eingeweide der Todten zur Unter⸗ 


Stimmung in Niſchny⸗Nowgorod ſei ruhig, alle 
möglichen Vorſichsmaßregeln ſeien getroffen; zur 


Weitere Nachrichten melden beſtimmt das 


aufſtändiſchen Angherras reſultatlos verliefen. 
Die Aufſtändiſchen rückten vor und legten vor 
Tanger drei befeſtigte Lager an, ſodaß die Stadt 
Die 
Truppen des Sultans ſind vollſtändig in Auflöſung 
begriffen und weigern ſich zum Angriff vorzu⸗ 
gehen. Die Aufſtändiſchen ſollen verſichert haben, 
daß ſie das Völkerrecht achten und die euro⸗ 


von drei Seiten völlig eingeſchloſſen iſt. 


päiſchen Konſulate unbehelligt laſſen werden. 
Wenn Tanger wirklich in die Hände der Auf⸗ 
ſtändiſchen fällt, dürften die europäiſchen Konſulate 
wohl kaum unbehelligt bleiben und rückt ſomit 
der Zeitpunkt der Intervention der europäiſchen 
Mächte immer näher. 

Amerika. 

Skandalſzenen aus dem nordamerikaniſchen 
Repräſentantenhaus in Waſhington meldet 
ein Heroldtelegramm. Am Freitag verlas der 
Abgeordnete Alabamad einen Kampf⸗Brief des 
Abgeordneten Georgias, welcher behauptet, die 
Abgeordneten ſeien fortwährend vollſtändig 
betrunken. Es entſtand eine große Skandalſzene. 
Alles ſchrie und pfiff. Der Autor des Briefes 
eilte auf die Tribüne und erklärte, bereit zu 
ſein, die Wahrheit ſeiner Behauptung zu 
beweiſen. Die Sitzung wurde unter furchtbarem 
Tumult geſchloſſen. 5 


— 
Provinzielles. 


r. Schulitz, 31. Juli. (Meteor. Sanitäts⸗Kom ⸗ 
miſſion.) Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſah man hier 
am nördlichen Himmel einen großen Meteor in nord⸗ 
öſtlicher Richtung fallen, welcher in der Luft platzte 
und dann einen Feuerregen ergoß. Die ganze Er⸗ 
ſcheinung, welche das Auge des Beobachters faſt 
blendete, währte nur einige Sekunden. — Auch hier 
am Orte find von der Behörde alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden, um das Einſchleppen der Cholera 
zu verhindern. Zu dieſem Zwecke ift eine Sanitäts⸗ 
kommiſſion beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter 
Teller, Dr. Simon, Vogel, Küpner und Mann ger 
wählt worden. Außerhalb der Stadt hat man Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um in Falle der Noth ſofort Ba- 
racken aufſchlagen zu können. Den Fleiſchern 
find noch ganz beſondere Verhaltungsmaßregeln er- 
theilt worden. 

i. Briefen, 31. Juli. (Remontemarkt. Sanitäts⸗ 
kommiſſton. Roggenernte.) Zu dem geſtern ſtattge 
fundenen Remontemarkt wurden 51 Pferde geſtellt, 
von welchen die Kommiſſion 16 ankaufte. Den höchſten 
Preis erzielte ein Gutsbeſitzer mit 1100 Mk., der 
niedrigſte betrug 650 Mk. — In einer Magiſtrats⸗ 
Sitzung wurden Beſchlüſſe über die auszuführenden 
Cholera ⸗Sicherheits⸗Maßregeln herbeigeführt. Zunächſt 
wird die aus den Herren Dr. Heiſe, Schüler, Alexander, 
Dr. Michalski, Kannowski, Bauer, Dr. Wolf, Kan⸗ 
dulski und M. Saß beſtehende Sanitätskommiſſton in 
Thätigkeit treten und dem Magiſtrate über ihre Wahr⸗ 
nehmungen Bericht erſtatten und Vorſchläge machen. 
Man beabſichtigt auch die Anſchaffung eines eiſernen 
Abfuhrwagens, welcher von den Bürgern gegen Ent⸗ 
gelt benutzt werden ſoll. — Mit der Roggenernte iſt 
man in unſerer vo bereits fertig. Der Ertrag 
iſt auf den meiſten Stellen überraſchend reich. Der 
Preis pro Scheffel betrug auf dem letzten Wochen⸗ 
markte 5,50 Mk. 

Strasburg, 29. Juli. (Pocken.) Da in der hie⸗ 
ſigen Töpferſtraße ein Fall von Pockenerkrankung feſt ⸗ 
geſtellt iſt, ſind auf Anordnung des Kreisphyſikus 
heute alle Einwohner dieſer Straße mit Ausnahme 
derjenigen Perſonen, die bereits früher die natürliche 
Pockenkrankheit hatten, wieder geimpft worden. 

Rehhof; 29. Juli. (Wilddieberei. Ertrunken.) In 
letzter Zeit ſind in hieſiger Umgegend mehrere Fälle 
von Wilddieberei vorgekommen. So wurden kürzlich 
dem Amtsvorſteher Herrn Albrecht in Rehhof als 
Stellvertreter des Amtsvorſtehers zu Oberförſterei 
Rehhof zwei Rehe, eines ausgeweidet, das andere 
bereits zerlegt, von Beamten der Oberförſterei Rehhof 
übergeben. Das eine Reh ſoll von Wilddieben, das 
andere — eine Ricke — von einem Jagdpächter erlegt 
worden fein. — Geſtern ertrank, wie die „N. W. M.“ 
melden, in der Weichſel bei Grünhof der einzige 6- 
jährige Sohn des Schiffers Schmeida aus Weißenburg. 
Er fiel aus dem Kahne als er den Vater zum Mittag⸗ 
eſſen rufen wollte. Nach einer Stunde fand man die 
Leiche des Kindes. 

Schloppe, 30. Juli. (Unglücksfall. Wildſchaden⸗ 
erſatz.) Einem bedauerlichen Unglücksfall iſt der 35. 
jährige Mühlenbeſitzerſohn Adolf Zimmerman aus 
Drogemühl zum Opfer gefallen. Derſelbe zerquetſchte 
ſich beim Auflegen eines Treibriemens in der im 
Gange befindlichen Mühle die Zehe eines Fußes. Der 
Verunglückte wurde zur Behandlung in das Kranken- 
haus nach Dt. Krone gebracht, woſelbſt er geſtern in« 
folge einer Entzündung der Wunde geſtorben iſt. — 
Für verurſachten Wildſchaden hat die Herrſchaft Stein- 
buſch den „N. W. M.“ zufolge dem Pächter Binder 
in Busberg auf Grund des neuen Wildſchadengeſetzes 
ca. 4000 M. zu zahlen. Die erwähnte Herrſchaft läßt 
infolgedeſſen unter ihrem Wildſtande gründlich auf 
räumen. 

—e. Marienwerder, 31. Juli. (Abfuhrweſen. 
Militäriſches. Nachdem die bei dem Schlachthauſe 
vorhandenen Mängel beſeitigt ſind, macht ſich jetzt ein 
anderer Uebelſtand in ſtarkem Maße bemerkbar. Es 
iſt die Art und Weiſe, wie die Jauche aus dem 
Schlachthauſe ausgefahren wird. Es geſchieht dies 
nicht allein bei Tage, ſondern auch in Tonnen, die zu 
dieſem Zwecke garnicht geeignet ſind. Es wird da⸗ 
durch erſtens ein mephitiſcher Geruch verbreitet und 
die Straße beſudelt, und ganz beſonders iſt dieſe Art 
der Abfuhr bei der drohenden Choleragefahr eine 
höchſt gefährliche. — Unſere Artillerieabkheilung iſt 
am 29. d. Mts. von den Schießübungen in Hammer⸗ 
ſtein zurückgekehrt und rückt nach 3 Wochen zum Ma⸗ 
növer aus. 

Dirſchau, 29. Juli. (Ueberfall.) Als geſtern 
Abend das Volksſchulfeſt auf dem Preuß ſchen Platze 
ſein Ende erreicht hatte und der Schloſſer Dombrowski 
im Begriff war, nach Hauſe zu gehen, wurde er plötz · 
lich von einem ihm Unbekannten von hinten überfallen 
und erhielt Meſſerſtiche in den Kopf und in den linken 
Oberarm, ſo daß er betäubt zur Erde ſank; bald 
darauf erſchien der Barbierlehrling Schwidder und 
erzählte, er ſei auch von jenem Menſchen, der als der 
Arbeiter Fallert von hier erkannt worden, in den 
rechten Arm geſtochen worden. Obwohl Fallert die 
Flucht ergriff, wurde er doch eingeholt, verhaftet und 
heute dem Gericht überführt. Derſelbe, ein 20.jähriger, 
bereits wegen Körperverletzung vorbeſtrafter Menſch, 
geſtand nach dem „Geſ.“ ein, dieſe That im ange⸗ 
trunkenen Zuſtande begangen zu haben. 


Mohrungen, 30. Juli. (Unfallmeldeſtellen.) 
Um bei denjenigen Unglücksfällen, bei welchen die Ort⸗ 
ſchaft auf die Mithilfe benachbarter Orte angewieſen 
iſt, ſofortige Meldungen zu jeder Zeit, insbeſondere 
auch während der Nacht nach auswärts gelangen laſſen 
zu können, ſind die Telegraphenanſtalten Gerswalde, 
Georgenthal, Gr. Arnsdorf, Hagenau, Herzogswalde 
und Sonnenborn als Unfallmeldeſtellen eingerichtet 
worden. Es werden daher Telegramme, welche bei 
Feuer, und Waſſersgefahr, in Krankheitsfällen, bei 
nächtlichen Diebſtählen uſw. nothwendig werden, auch 
außerhalb der planmäßigen Dienſtſtunden zur Be⸗ 
förderung angenommen. 

Königsberg, 30. Juli. (Rieſenknabe. Tod durch 
Schlangenbiß) Die kernige Bevölkerung Oſt. und 
Weſtpreußens hat ſchon manchen ſtarken Mann hervor⸗ 
gebracht; war doch auch der vielgenannte Athlet Lepp 
ein geborener Königsberger. Neuerdings wird wieder 
von einem Rieſenknaben berichtet, welcher in der Nähe 
von Elbing ſich befindet und in dortiger Gegend allge- 
meines Aufſehen erregt. Der Knabe, welcher erſt drei 
Jahre alt iſt, hebt den Berichten zufolge bequem einen 
halben Zentner von der Erde. — Ueber einen Schlangen⸗ 
biß mit tödtlichem Ausgange wird aus Forſtkreiſen 
berichtet: Der Eigenthümer W. aus Grünwalde in 
der Warnicken'ſchen Forſt war mit feiner ganzen Fa⸗ 
milie Ausgangs vergangener Woche auf den Wald⸗ 
wieſen beim Heu beſchäftigt, während man das drei 
Jahre alte Töchterchen an einem Heuhaufen gebettet 
hatte, woſelbſt es eingeſchlafen war. Plötzlich ſchrie 
das Kind aus voller Kehle auf, und als die Mutter 
herbeieilte, fand ſie zu ihrem Entſetzen auf demſelben 
eine große Kreuzotter liegen. Ehe die Frau das Reptil 
zu tödten vermochte, war es blitzſchnell im Heu ver⸗ 
ſchwunden, doch war bereits der Biß geſchehen, und 
zwar im Geſicht, denn daſſelbe ſchwoll ſofort an und 
die Geſchwulſt zog ſich bis auf die Bruſt. Kaum war 
man mit dem Kinde zu Hauſe angelangt, als es unter 
großen Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. 

Tilſit, 30. Juli. (Den Knaben mit dem Mehl 
ausgeſchüttet.) So konnte man, wie die „T. 2.” 
ſchreibt, nach berühmten Muſtern folgenden Fall be⸗ 
titeln. Ein unnützer 10jähriger Bube, der ſchon oft 
mit dem Geſetz in Konflikt gekommen iſt, hatte ſich 
heute in ein Mehlgeſchäft in der Waſſerſtraße einge⸗ 
ſchlichen und in einem leeren Mehlſack verborgen, 
jedenfalls um alsdann nach Geſchäftsſchluß zu ſtehlen. 
Kurze Zeit, nachdem ſich der Junge in dem Mehlſack 
häuslich niedergelaſſen, kam der Faktor, um leere Mehl⸗ 
ſäcke aufzuladen. In dem einen Sack ſchien ihm noch 
etwas Mehl zu ſein, er nahm ihn deshalb, öffnete 
ihn und ſchüttete den Inhalt in den Mehlkaſten. 
Statt des erwarteten Mehls fiel jedoch ein mit 
Mehlſtaub über und über bedeckter Junge in den 
Kaſten. 

— 
Lokales. 
Thorn, 1. Auguft, 

— [Zur Abwehr der Cholera] iſt 
für den Umfang des Regierungsbezirkes Marien⸗ 
werder, wie wir bereits mitgetheilt, die Ein⸗ 
und Durchfuhr von gebrauchte Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche, gebrauchten Kleidern, Federn und 
Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, 
Butter und ſogenannten Weichkäſe aus Rußland 
verboten worden. Ausgeſchloſſen von dem 
Verbot bleiben Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke 
der Reiſenden. (Vgl. die betr. Veröffentlichung 
im Inſerathentheile.) 

— [Ueber die Choleragefahr] 
äußert ſich die „Berl. Klin. Wochenſchrift“ 
in folgender beruhigender Weiſe: „Man wird 
überhaupt die heutige Choleragefahr nicht all⸗ 
zu peſſimiſtiſch auffaſſen, wenn man ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe der Zuſtände des Jahres 1884 er⸗ 
innert, in welchem die Seuche ganz Italien 
und einen großen Theil Frankreichs ergriffen 
hatte, und dennoch unſer Vaterland verſchont 
blieb. Noch heute gelten die Sätze, die wir 
damals ſchrieben: „Die Angſt vor der Cholera 
ſchreibt ſich zum Weſentlichen aus den Jahren, 
in welchen ſie uns unvorbereitet und unter 
traurigen hygieniſchen Verhältniſſen überkam. 
Den Befürchtungen gegenüber, welche ſich jetzt 
in vielfach übertriebener Weiſe geltend machen, 
müſſen wir es als unſere feſte Ueberzeugung 
hinſtellen, daß wir, ohne uns einer Läſſigkeit 
hinzugeben, der Gefahr mit Ruhe ins Auge 
ſehen können. Mit Stolz dürfen wir in 
unſere Behörden das volle Vertrauen ſetzen, 
daß alle nothwendigen Maßnahmen mit Umſicht 
und Beſonnenheit ergriffen werden.“ In dem⸗ 
ſelben Maße, wie die Aſſanirung Deutſchlands 
in den letzen 8 Jahren Fortſchritte gemacht 
hat, darf ſolche Zuverſicht heute mit noch ge⸗ 
ſteigertem Vertrauen ausgeſprochen werden. 

— [Zur Choleragefahr.] Gegenüber 
der Meldung der „Schleſ. Ztg.“, wonach in 
ärztlichen Kreiſen Warſchaus verlauten ſollte, 
daß dort die aſiatiſche Cholera aufgetreten ſei, 
erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus ver⸗ 
läßlicher Quelle, daß in Warſchau bisher kein 
einziger Cholerafall vorgekommen iſt. (Vgl. 
auch unter „Tel. Depeſchen.“) 

— [Die Schlafwagen Warſchau⸗ 
Berlin] fahren jetzt wegen der Choleragefahr 
nur noch bis Alexandrowo. 

— I[Perſonalien.] Regierungsrath von 
Dobbler in Hildesheim iſt zum Verwaltungs⸗ 
Direktor in Bromberg ernannt worden. — Der 
Inſpektor Tonn zu Mittenwalde iſt als Guts⸗ 
vorſteher für den Gutsbezirk Mittenwalde, der 
Mühlenbeſitzer Franz Tafelski zu Zlotterie 
als Dorfgeſchworener für genannte Ortſchaft, 
der Landwirth Albert Tapper zu Penſau 
als Gemeindediener für Penſau, der bisherige 
Gemeindediener David Habermann in 
Piaske als ſolcher beſtätigt worden. 

— [Aus der Juſtizverwaltung.] 
Die bei dem Amtsgericht in Löbau Weſtpr. 


erledigte Richterſtelle iſt auf das Amtsgericht in 


Thorn übertragen. 
— [Die allgemeine Ortskrankenkaſſel 
hielt geſtern in der vereinigten Innungsherberge eine 


“er 


J. Murzynski, C. A. Gucksch, S. Simon. 


ordentliche Generalverſammlung ab. Zunächſt wurde 
die Jahresrechnung pro 1890/91 nach Anhörung des 
Rechnungsausſchuſſes und Erledigung der gezogenen 
Notata entlaſtet. Sodann wurde der Verwaltungs⸗ 
bericht und der Rechnungsabſchluß pro 1891 vorge⸗ 
tragen, und die Verſammlung nahm davon Kenntniß. 
Wir entnehmen demſelben Folgendes: Das abge 
laufene Geſchäftsjahr war in Betreff des Geſundheits⸗ 
zuſtandes und der Arbeitsverhältniſſe ein ungünſtiges. 
Schuld daran war der früh eingetretene Froſt und die 
allgemeine Arbeitsloſigkeit, welche bis Mitte April 
andauerte. Während die normale Krankenzahl 2 pCt. 
iſt, betrug dieſelbe von April bis Dezember 4 pCt. 
und ſteigerte ſich in dem folgenden Monat bis zum 
Schluß des Etatsjahres um 5½ pCt. Es iſt dies 
ein ſicheres Zeichen, daß die Kaſſe mehr wegen Ar- 
beitsmangel als wegen Krankheit in Anſpruch ge 
nommen wird. Dieſelbe wird dadurch doppelt in 
Mitleidenſchaft gezogen, ebenſo wie durch die in den 
Monaten Oktober bis Dezember herrſchenden In ⸗ 
fluenzaepidemie. Vie Durchſchnittsmitgliederzahl betrug 
3576, darunter 110 weibliche. Von Erkrankungen und 
Erwerbsunfähigkeit kamen 1634 Fälle, darunter 44 
bei weiblichen Mitgliedern vor, außerdem erhielten 
767 Mitglieder Arzeneien und ärztliche Behandlung. 
Davon wurden im ſtädtiſchen Krankenhauſe ca. 31% 
mit 7815 Krankentagen untergebracht. Auf Betriebs⸗ 
unfälle kamen 149 Verletzungen pp. mit 3418 Unter 
ſtützungstagen. 9 Fälle davon dauerten über die drei⸗ 
zehnte Woche hinaus und bedingten Rentenanſprüche. 
23 männliche Mitglieder ſind geſtorben. Zum Reſerve⸗ 
fonds, welcher Ende 1890 18 635 Mk. betrug, konnten 
nur 409 Mk. abgeliefert werden. Es mußten 345 
Strafanträge wegen Verletzung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften gegen Arbeitsgeber bei der Polizei geſtellt 
werden, wobei nur die ug Vernachläſſigungen 
zur Anzeige kamen. Die Kaſſe hatte Einnahmen 
43 995,16 Mk., Ausgaben 40 249,64 Mk., ſodaß ein 
Beſtand pro 1892 von 3745,52 Mk. bleibt, welcher 
bis auf die zum Reſervefonds überwieſenen 409 Mk. 
zur Deckung unberichtigter Forderung dient. Im 
Jahre 1892 wurden bis jetzt eingenommen 25 826.06 
Mark, ausgegeben 25 476,46 Mk. Der Reſervefonds, 
welcher 25200 Mk. betragen ſoll, beträgt nur 18 729,99 
Mark. Dem Rendanten drückte die Verſammlung für 
die umſichtige Leitung der Geſchäfte ihren Dank durch 
Erheben von den Sitzen aus. Bei der darauf vor⸗ 
genommenen Erſatzwahl wurden ſeitens der Arbeit; 
nehmer in den Vorſtand gewählt die Schriftſetzer 
L. Kurjewski und M. Szwankowski. Der mit dem 
Magiſtrat abgeſchloſſene Miethsvertrag wegen ander ⸗ 
weiter Plazirung der Ortskrankenkaſſe wurde von der 
Verſammlung gutgeheißen. 


— eg Die vereinigten Meifter 
und Geſellen der Drewitz'ſchen Maſchinenfabrik 

nebſt ihren eingeladenen Gäſten, im ganzen ca. 
250 Perſonen, unternahmen geſtern, vom ſchönſten 

Wetter begünſtigt, einen Dampferausflug nach 

Gurske. Das dortige Sodtke'ſche Etabliſſement 

hebt ſich mit jedem Jahre, denn der umſichtige 

Wirth hat ſeinen Garten bedeutend verſchönert, 
und man erhält gute Speiſen und Getränke bei 
zivilen Preiſen. — Der rührige Vergnügungs⸗ 
vorſtand des Vereins hatte für fleißige Muſi⸗ 
kanten, für gutes Wetter, gutes Bier 2c. geſorgt. 
Für die Kinder wurden die verſchiedenſten Spiele 
arrangirt, wobei auch das Kleinſte noch eine 
Prämie eroberte. Die Erwachſenen nahmen an 
einer Lotterie theil, die den Vortheil bot, daß 
ſie keine Nieten enthielt. Nachdem das kurze 
Gartenkonzert geendet, gab es ein flottes Tänz⸗ 
chen. Vor dem Abzuge aus dem gaſtlichen 
Gurske wurden noch verſchiedene Toaſte auf 
die Fabrik, den Verein, den Vorſtand deſſelben, 
die holde Weiblichkeit ausgebracht. Die Gäſte 
dankten dem Verein für die freundliche Einladung, 
die ihnen einen ſo genußreichen Nachmittag 
verſchafft. Fröhlich und wohlgemuth wurde die 
Heimfahrt angetreten und glücklich beendet. Auf 
dem Dampfer ſprach Herr Reinecke noch Herrn 
Huhn ſeinen Dank für die unentgeltliche 


- 


Stellung des Dampfers aus. 


Machen 
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“2X Kaffee’s. 
vollen Aroma’s aus. 


und Us 


—[EinenAusflugna$Oftromegfo] 
unternahm geſtern Morgen der hieſige Turn» 
verein. Die Abfahrt erfolgte mit der Bahn 
bis Weichſelthal, dann zu Fuß faſt bis Brahnau 
und dann zurück über Schulitz nach Oſtrometzko, 
woſelbſt bei Turnſpielen und dergl., Beſichti⸗ 
gung des Brückenbaues bis Abends verblieben 
wurde. Der Rückmarſch erfolgte über Schulitz 
und trafen die Ausflügler um 1 Uhr Nachts 
hier ein. 

— [Radfahrerſport.] Geſtern unter⸗ 
nahmen mehrere Mitglieder des hieſigen Rad⸗ 
fahrervereins eine Fahrt über Unislaw nach 
Oſtrometzko, die in 3¼ Stunden zurückgelegt 
wurde, bei der koloſſalen Hitze eine tüchtige 
Leiſtung. In Oſtrometzko trafen auch ſpäter 
die hieſigen Turner ein. Abenbs erfolgte die 
Rückfahrt über Bromberg. Eine halbe Stunde 
vor Bromberg trafen die hieſigen Fahrer mit 
den Bromberger Sportskollegen zuſammen und 
blieben mit denſelben bis zur Abfahrt des Zuges 
zuſammen. 

— [Theater.] Der Sonnabend brachte uns 
„Madame Bonivard“ von Biſſon und Antony 
Mars — einen Schwank echteſter franzöſiſcher Heiter 
keit. Kein welterſchütterndes Problem wird hier be⸗ 
handelt und zu löſen verſucht, ſondern lediglich der 
eine Zweck verfolgt, das Publikum zu amüſiren. Und 
das Publikum, von der heiteren Muſe der Verfaſſer 
in den Taumel wirbelnder Luſtigkeit fortgeriſſen, kommt 
vor Lachen nicht zur Beſinnung und drängt das beim 
Fallen des Vorhanges ſich wieder hervorwagende 
kritiſche Bewußtſein durch die voll berechtigte Erwä⸗ 
gung zurück, daß auch die Thränen des Lachens gern 
geſehene, leider ſich nicht ſehr häufig einfindende Gäſte 
„dem menſchlichen Elend“ ſind. — Solche Stücke dürfen 
nicht ſezirt, mikroskopirt, analyſirt und kritiſirt, ſondern 
müſſen wie der perlende Schaum des prickelnden Cham⸗ 
pagners mit leichtem heiteren Sinn ohne tieferes Nach ⸗ 
denken genoſſen werden. Bei der Natur eines ſolchen 
Stückes iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Darſtellung 
die denkbar flotteſte ſein muß. Die Lachpatronen 
müſſen überraſchen, die Witzworte und komiſchen Situa- 
tionen einander faſt überſtürzen, das Publikum darf 
eben aus dem Lachen nicht hinauskommen. Wer hier 
ſeine Rolle mangelhaft gelernt oder den Charakter 
ſeiner Rolle nicht erfaßt hat, iſt verloren und gefährdet 
die ganze Vorſtellung Den erſteren Vorwurf können 
wir Herrn Kobel, der den Corbulon ſpielte, nicht er 
ſparen. Wir heben dieſen Tadel nicht etwa deshalb 
hervor, weil ſein Spiel beſonders ſtörend gewirkt 
hätte, ſondern weil wir ſelbſt bei kleinen von Herrn 
Kobel geſpielten Rollen in ihm ein recht ſchönes 
Komikertalent entdeckt zu haben glauben und von dem 
aufrichtigen Wunſche erfüllt ſind, daß Herr K. ſeine 
glücklichen Anlagen zur gedeihlichen Blüthe entfalten 
möge und aus dieſem Grunde ihn auf alle ſeine Fehler 
aufmerkſam machen wollen. Verfehlt hat ihre Rolle 
Frl. Plog, welche die Diane darſtellte. Wir wollen 
zugeben, daß dieſe Rolle wegen des von den Ver⸗ 
faſſern nicht genügend ſcharf ausgeprägten Charakters 
ſchwer zu ſpielen iſt. Eine unrichtige Auffaſſung dieſer 
Rolle würde uns deshalb kaum einen Anlaß zum Tadel 
geben, zumal ſich über die Richtigkeit einer Auffaſſung 
faſt ſtets ſtreiten läßt. Aber der einmal erfaßte Cha⸗ 
rakter muß unter allen Umſtänden einheitlich und dem 
für richtig erkannten Grundgedanken gemäß zur Dar⸗ 
ſtellung gebracht werden. Die der abenteuerlichen 
Balletteuſe blind gehorſame Tochter kann doch nicht 
ohne jede Veranlaſſung im zweiten Akt ihre Mutter⸗ 
ſprache vergeſſen und mit ſcharfem polniſchruſſiſchen 
Akzent parliren, nicht als wenn ſie die Dirne, ſondern 
die ruſſiſche Studentin im Salon » Tyroler zu geben 
hätte. Ihr fehlt eben dasjenige, was man beim Mu 
ſiker das muſikaliſche Gehör nennt, ſie trifft nicht den 
Ton. Sehr zu loben waren dagegen Frau Kerkließ 
als Madame Bonivard, Herr Bruck als Bourganeuf 
und Herr Körner als Henri Duval. Das Spiel der 
Frau Kerklies bezeichnen wir als ganz vorzüglich. 
Hier haben wir nichts auszuſetzen, aber alles zu loben. 
In Herrn Körner begrüßten wir einen Gaſt, der im 
richtigen Verſtändniß ſeiner Rolle mit überſprudelndem 
Humor und köſtlichſter Laune feine Zuhörer von Ans 
fang bis zu Ende zu entzücken wußte. Herr Bruck 


war ſehr gut, er beſitzt das Talent, ſich in jede Rolle 
hineinzudenken und dieſelbe künſtleriſch auszugeſtalten. 
Auch Herr Philippi als Champeaux war zu loben, 
wenngleich nach unſerer perſönlichen Auffaſſung die 
Gutmüthigkeit und Dummheit deſſelben eine ſtärkere 
Betonung vertragen hätten. Frl. Bün au ſpielte die 
Gabriele mit herzgewinnender Einfachheit. — Heute 
Abend kommt nochmals das am vergangenen Freitag 
mit durchſchlagendem Erfolge gegebene Schauſpiel 
„Satisfaktion“ zur Aufführung und am Dienſtag 
Abend noch einmal — da wieder eine Maſſe Anfragen 
bei der Direktion vorliegen — der köſtliche Schwank 
„Großſtadtluft“. In nächſter Zeit ſtehen uns 
ganz beſondere Genüſſe bevor. Herr Schmidt. 
Heßler, welcher bekanntlich eine der Hauptſtützen 
des berühmten Meiningen 'ſchen Enſembles war und 
welcher nach deſſen Auflöſung in Berlin am Deutſchen 
Theater mit Erfolg auftrat, wird an vier aufeinander⸗ 
folgenden Abenden hier gaſtiren. Sobald das Re⸗ 
pertoir feſtgeſetzt iſt, werden wir es unſern geſchätzten 
Leſern ſofort bekannt geben. Das Referat über die 
Sonntags⸗Vorſtellung bringen wir morgen. 

— [Die ſchönen Tage von Aran⸗ 
juez,] nämlich die Sommerferien, find nun 
vorüber und mancher wohlbeſtallte Quintaner 
oder Quartaner ſieht wohl dem morgigen Tage 
mit Bangen entgegen, denn morgen beginnt 
der Schulunterricht in den hieſigen höheren 
Unterrichtsanſtalten wieder. 

— [Der Sprengwagen! hielt am 
geſtrigen Sonntage trotz Hitze und Staub auch 
Sonntagsruhe, obwohl gerade geſtern ein 
Sprengen der Straßen, beſonders der Brom⸗ 
berger, ſehr wünſchenswerth geweſen wäre, da⸗ 
mit der Staub die zahlreichen Spaziergänger 
und ſonſtigen Paſſanten nicht ſo arg beläſtigte. 

— [Thier quälerei.] Durch das ver⸗ 
nachläſſigte Beſchlagen der Pferde kam am 
Sonnabend Abend in der Breitenſtraße das vor 
einen mit Ziegelſteinen beladenen Wagen ge⸗ 
ſpannte Pferd zum Fall und konnte ſich nur 
mit großer Mühe aufrichten. Hierbei hatte ſich 
das Pferd die Zunge durchgebiſſen, ſo daß das 
Blut heraus quoll. Es ſollten unſere Exekutiv⸗ 
beamten angewieſen werden, ſolch gewiſſenloſe 
Roſſelenker beim Betreffen ſofort zur Beftrafung 
anzuzeigen. 

— [Brand.] Der Bohlenbelag der Eiſen⸗ 
bahnbrücke war an einer Stelle in der Nacht zum 
Sonntag in Brand gerathen; der Brand konnte 
jedoch von den dienſtthuenden Beamten bald ge⸗ 
löſcht werden. Man vermuthet, daß der Brand 
durch Funken aus der Maſchine entſtanden iſt. 


— [Das Verbot] der Abhaltung von 
Viehmärkten iſt bis zum 1. September cr. ver⸗ 
längert worden. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt unter den Schafen und dem Rindvieh des 
Gutes Gronowko, ſowie unter dem Leutevieh 
des Gutes Chelmonie im Kreiſe Brieſen ausge⸗ 
brochen. 

— [Gefunden] wurde eine gelbe 
Metallkette mit anſcheinend goldenem Kreuz am 
Weichſelufer. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt in ſchnellem Fallen begriffen; heutiger 
Waſſerſtand 0,24 Mtr. 

A. Podgorz, 1. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Mittag 
wurden die Einwohner unſeres Städtchens durch 
Feuerlärm aufgeſchreckt. Er brannte im Haufe des 
Herrn Kaufmann Heimann und zwar in einer Ober⸗ 
ſtube. Glücklicherweiſe konnten die zur Hülfeleiſtung 
herbeieilenden Perſonen, ſowie die Feuerwehr des 
Brandes Herr werden. Die Oberſtube diente dem 
Dienſtmädchen als Schlafſtube. Man erzählt, daß 
Kinder dieſes Zimmer offen fanden und darin mit 


Streichhölzern geſpielt haben, bei welcher Gelegenheit 


das Feuer entſtand. Dem Dienſtmädchen find ſämmt⸗ 


liche Sachen und Betten verbrannt. 


Submiſſionstermin. 

Thorn. Die Verpachtung der Grasnutzung auf den 
Böſchungen bei Fort VI ſoll für die Jahre 1893 
und 1894 erfolgen. Angebote find bis zum 
4. Auguſt an die Kgl. Fortifikation zu richten. 

Kulmſee. Der Neubau eines Abortgebäudes nebſt 
Grube auf dem Schulhofe in Kulmſee (Anſchlags⸗ 
ſumme 1260,54 M. fol verdungen werden. An⸗ 
gebote ſind bis zum 4. Auguſt an den Magiſtrat 
Kulmſee einzureichen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Auguſt. 


Fonds feſt. 130.792 
Ruſſiſche Banknoten 204,35 203,65 


Warſchau 8 Tage 


. „ 204,2 203,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 


100,90] 100,90 


Pr. 4% Conſols . . 10220] 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 65,50 65,20 
do. Liquid. Pfandbriefe 62,50 62,60 
Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96,90 96,80 
Diskonto-Comm.⸗Autheile 190,00 190,00 


Oeſterr. Creditaktien 

Oeſterr. Banknoten 

Weizen: Auguſt. 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loco in New- York 


Roggen : loco 


166,75] 166 60 
170,75] 170,85 
170,75] 170,75 
171,75] 172,25 
83 c 835/80 


165,00 167 00 


Auguſt. 164,70] 167,00 

Septbr.⸗Oktbr. 162,00] 167,00 

Oktbr.⸗Nopber. 160,75] 164,00 

Rüböl: Auguſt. fehlt] 49,40 
September ⸗Oktober 48,60] 49,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,00] 35,60 

Aug.⸗Sept. 70er 34,90] 3440 


Wechſel⸗Diskont Fear Leg Bar gi ſus fl asc 
Diskont 3%; Lombard ⸗Zins r deutſ 
Staats-Anl. 3½%, ͤ für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 1. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 56,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 36,75 „ —— „ 
Auguſt —.— „ —.— „ 


—— 
— 11. 


—.— —.— 


Celegraphiſche Depeſchen. 

h Warſchau, 31. Juli. In den letzten 
Tagen ſind hier drei Perſonen an der 
Dyſenterie geſtorben. Genaue kliniſche bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchungen haben ergeben, daß man 
es weder mit der Cholera asiatica noch mit 
der Cholera nostras zu thun hatte. 

Warſchau, 1. Auguſt. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern früh 1,53 m., heute früh 2,08 m. 

Wien, 1. Auguſt. Wie die „N. Fr. 
Pr.“ angeblich aus Berliner guter Quelle ers 
fährt, werde heute in Berlin die offizielle Er⸗ 
klärung veröffentlicht werden, daß die deutſche 
Regierung von der Veranſtaltung einer Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin nunmehr Abſtand nimmt. 

h Trieſt, 31. Juli. In Folge der Aus⸗ 
dehnung der Quarantäne⸗Maßregeln gegen die 
Provenienzen des Schwarzen Meeres werden 
die Lloyd⸗Dampfer⸗Linien von Konftantinopel 
nach Batum nur bis Samſun verkehren und 
wird die Aufnahme von Waaren nun auch nach 
den Stapelplätzen von Keraſund und Trapezunt 
eingeſtellt. 

h New⸗Pork, 31. Juli. Nach einem 
Telegramm aus Kobe in Japan wurde das 
Bergwerk Innai im Diſtrikt Aketa durch den 
Einbruch heißer Quellen überfluthet. 60 japa⸗ 
niſche Bergarbeiter ertranken. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Sie einen 
Versuch 
mit Rademanns Kindermehl und Sie 
werden finden, daß Ihr Kind ganz wunderbar 


gedeiht. Es giebt kein beſſeres, nahrhafteres, 
leicht verdaulicheres Mehl als 


Rademanns Kindermehl. 


EEE Be ERSTER HERRN STE ER EEE TEEN LE a ER LIT 
Rade manns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonial 
waarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1,20 zu haben. 

Sollte an einem Orte keine Niederlage eriftiren. fo wende man ſich gefl. direct an 

Rademanns Nührmittelfabrik Frank 8 Co., Frankfurt a./ M., Hochſtraße 31. 


Kafſee-Nöſterei „Mocca“ 


von Raschke & Dummer, Graßow-Stettin 1 großer Lagerkeller. 
„empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten 


— HK Dieſelben zeichnen ſich durch ausserordentliche 4 
Kraft, Reinheit und monatelange Haltbarkeit des Altſtädt. Mark 


952 Man fordere die Kaffee's in plombirten Düten von !/ 
fund und achte auf unſere Firma und nebenſtehende Schutzmarke. 


j Wohnung, zum 1. October 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
1 kleine Wohnung zu vermieth. J. Murzynski. 


Wy°hnungen von 3 Zimmern n. Zub zu 
verm. Neuſtädt. Markt 12; z. erfr. 2 Tr. 


1 Mittel- u. 1 kl. Wohn. z. verm. Brückenſtr. 26. 
Cine Familienwohnung für 60 Thaler zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 13. 
1 Wohn. J. d. Gerften-u. Tuchmacheſtr.⸗ Icke l T. 
Mehr k. Wohnungen. Anzufr. Tuchmacherſt. IT. 


1. Etage, 4 Zim, Kabinet nebſt Zubehör v. 
1. Oktober zu vermiethen Brückenſtr. 36. 
Rp Familien wohnungen, in der 
Coppernikusſtraße gelegen, zu vermiethen. 
Zu erfragen Hoheſtraße 12 (Muſeum). 
Cilwer Chauſſee 54, geg. Putſchbach, 1 Balkon ⸗ 
wohn, 3 St. m. Zub f. 180 M. v. 1/10. z v. 


1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 
„ Breiteftraße 22 


ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc., 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer 2c., 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer 2c., 


A. Rosenthal & Co. 


— 


Breiteſtraße 23 


Verkaufsſtellen in Thorn find bei den Herren Hermann Dann, |ift die erſte Etage per 1. October zu ver⸗ 


miethen. A. Petersilge. 


date aa Das Haus Schuhmacherſtr.27 


iſt zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
Mittelwohnungen EN 


Brückenſtraße 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


2 Zimmer, helle Küche 
Wohnung, ra 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 

1 Varterre-Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube u. Zubehör, 
ſofort oder ſpäter zu verm. Brückenſtr. 20. 


1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


3 große freundl. Zimmer, 
1. Etage, geräumig Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 4. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern und heller Küche per 1. Of. 
tober zu vermiethen. Hermann Dann. 


Cine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


u; Zimmer, Kab., auch Burſchengel, zu 
haben Brückenſtr. 16; zu erfr. 1 Trp. r. 


Bill. Wohn m. a. 9. Beröſt Gerechteſtr. 16,11. 

Mine Zimmer, 1. Etage, ſofort 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 14. 

1 möbl. Parterrezim. zu v. Tuchmacherſtr. 20. 
31 mit Beköſtigun 

Billiges Logis Mauerſtr lt 

1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuch macherſtraße 10. 


7 24 u vermiethen 
Imöbl. Zimmer n men 
Im. Zim., m. a o P., b. 3 verm. Gerſtenſtr. 13. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen Breiteſtraße 38. 


„Äꝗ„≅i .. . — 
Möbl. Zimmer Ken 


1 Vorderzim., mol. od. unmbl., Breiteſtr. 23, II. 


Hypotheken⸗Darlehne 


ſind auf größere u. kleinere, gute länd⸗ 
liche Beſitzungen, 3 auf gute ſtädt. 
Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei 
Einſendung von Rückporto Näheres durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


Martini er. wird die 


ast-nÄrugwirthschaft 


hier pachtfrei. Leiſtungsfähige Re⸗ 
flektanten müſſen ſich perſönl. vorſtellen. 
Verkäuflich iſt hier 


ein Nappwallach, 
ohne Abzeichen, 4½ Jahre alt, 5 Zoll 
hoch, fehlerfrei. 


Dominium Gronowo 


per Tauer. 


von 6 Zim. u. Zub. 
1 Wohnung ewe, 
vermiethet F. Stephan. 
Neuſtädt. Markt 19 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör und 
1 kl. Wohn, 2 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


von 3 Zim. u. Zub. 
1 Wohnung dagen . , 
ſowie 2 kleinere, 4 Tr., verm. F. Stephan. 


Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Der Geſchäftskeller N 
in meinem Haufe iſt von ſofort oder 1. October 
zu vermiethen. J. Strellnauer. 


Umzugshalber zu verkaufen: 
Beitgefelle, Stühle, Tiſche, Schränke, Spiegel, 
Kommode, 1 Ripsſopha, echter mahag. Sophatifch, 
Yippestifd, ein großer Pfeilerſpiegel mit Konſole, 
kupferner Waſchkeſſet, ſowie andere Haus- 
haltungsgegenflände Kl. Mocker im Schinauer- 
ſchen Haufe. Anfragen von 5—7 Uhr Nachm. 


3 


Victoria- Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Montag, den 1. August 1892. 


Satisfaction. 


Dienstag, den 2. August 1892. 
Auf vieles Verlangen noch eine 


5 „z olizeilicde Velanntmachung. 
„Landespolizeiliche Anordnungen, 
betreffend Schutzmaßregeln gegen die Cholera. 


Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 


Am 30., Nachts /½12 Uhr ver: 
ſchied plötzlich am Schlagfluß mein 
theurer Mann, unſer guter Vater 
und Großvater, der Kanzleiinſpektor 


Johannes Rohdies 


Nitter pp. im Alter von 75 Jahren, 


Zahn-Atelier 


S. Burlin, 
Dentiſt, 


ir Fiermi 1 115 angelegenheiten vom 26. Juli d. J. ordne ich hiermit für den Umfang des Regierungs- 5 5 
ahne bitten anzeigen n beit. I |besirtes un, mas folgt: e „ „Wiederholung: 
Mocker, den 31. Juli 1892. 4 § 1. Die Ein- und Durchfuhr von gebrauchter Leib. und Bettwäſche, gebrauchten 8 x — ‚4 Die Grossstadtluft. 
Die Hinterbliebenen. Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, Obft, friſchem Gemüſe, Butter und ſogenanntem BD Kassenöffnung 7 ½ Uhr. Anfang 8 Uhr, 


Weichkäſe aus Rußland ift verboten. 

Ausgeſchloſſen von dem Verbot bleiben Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke der 
Reiſenden. 

8 § 2. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des $ 327 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches (R.⸗G.⸗Bl. 1876 Seite 40) und des § 134 des Vereinszollgeſetzes vom 
1. Juli 1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 355). 

Marienwerder, den 26. Juli 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer ⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Alles Nähere die Zettel. 


"Schützen-Garlen. 


Dienstag, den 2. Auguſt 1892: 


Großes Streich⸗Lontert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäß. Preiſe 


Krieger⸗ 


Zur Beerdi 5 5 aſtorb 9 v. Horn. Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

r Beerdigung des verſtorbenen Kame — 2 Anfang 8 Uhr. E 0 Pf. 

raden Rohdies treten die Mitglieder Durch meine Polizei⸗Verordnung vom 26. d. Mts., veröffentlicht im Extrablatt Für die Postgenülfen-Prüfung. fang — 25 Uhr ab 10 Pf ar 

Dienftag, den 2. Auguſt, Nachmittags zu Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen Regierung vom 27. d. Mts., iſt die Ein- und Brandstätter, ch. Postbeamter. Fleischhauer Corpsführer 

4 Uhr bei Nicolai an. Durchfuhr gebrauchter Leib. und Bettwäſche, getragener Kleider 2c. aus Rußland ver⸗ Im unterzeichneten Verlage erschien I — —— 
Schützenzug mit Patronen. boten worden, während Wäſche und Kleider der Reiſenden von dem Verbot aus:] neben und ist in der Buchhandlung von Generalversammlung 


er Vorſtand. geſchloſſen geblieben ſind. 
T Da aber auch dieſe letzteren Gegenſtände durch Cholera-Abgänge verunreinigt 
Polizeiliche Bekanntmachung. fein und den Anſteckungsſtoff lange Zeit in wirkſamem Zuſtand enthalten können, fo ver⸗ 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt-] mögen auch fie gefährlich zu werden Die Gefahr droht allen, welche ſolche Wäſche oder 
niß gebracht, daß durch Verfügung des Kleider auspacken, waſchen, ſonſtwie reinigen oder mit ihnen in irgend einer andern 
Herrn Negierungs-Präfidenten in Marien. | Weile zu ſchaffen haben, bevor fie desinficirt worden find, 
werder vom 27. v. Mts. das Verbot der Es ergeht daher an alle, welche aus Rußland kommende Perſonen aufnehmen, 
Abhaltung von Viehmärkten, mit Aus- insbeſondere an die Gaſtwirthe und an deren Perſonal die eindringlichſte Warnung vor 
nahme der Pferdemärkte, im Kreiſe Thorn] dem unvorſichtigen Umgehen mit den erwähnten Sachen. 
auf die Zeit bis zum 1. September d. J. Die Wäſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden find nach Oeffnung des 
ausgedehnt iſt. Gepäcks ſofort und zwar, wo möglich, in einer öffentlichen Dampfdesinfections-⸗Anſtalt 
Thorn, den 1. Auguſt 1892. a ut Pad ; er en welche 105 1 hole Hande an be 
ie $ izei⸗ ji oder mit denſelben ſonſtwie hantiren, haben anach unverzügli e Hände zu des⸗ 
Die Polizei Verwaltung. Nee * Fa 1 Hera eis 3 — — oe ae en us 
ares in die Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben 
Zwangs verſteigerung. werden, nachdem ſie desinficirt worden ſind. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung In Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem erlaſſenen 
fol das im Grundbuche von Mocker, 97 ee 0 Gee 5 1 7 Be anderen Sendungen eintreffen, gilt ſelbſtverſtändlich 
+ ; as vorſtehend Geſagte gleichermaßen. 
85 58 3 ..— Ein anderer Gegenstand, welcher diefelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche, in ſich birgt 
ineimin „geb. r „und gleichfalls von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird, ift das Stroh oder Heu 
eingetragene, zu Mocker belegene und anderes ähnliches Material, welches zur Verpackung von aus Rußland eingeführten 


Walter Lambeck vorräthig: 


Zum 24. Januar 1893, 
dem Tage der 100 jähr. Wiederkehr der 


Besitzergreifung 
der Stadt Thorn 


durch die Krone Preussens. 
Von J. Tietzen, Archivar. 
Preis Mk. 1, 20. 


Ernst Lambeck's Verlag. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Vorſchuß⸗Vertins Goll, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 


5 Haftpflicht, 

am Mittwoch, den 3. Auguſt 1892, 

8 Abends 7 Uhr 

im Locale des Herrn R. Arndt hier. 

Tages or du ung: 

1. Rechnungslegung pro II. Quartal 1892. 

2. Ausſchluß von Mitgliedern. 

3. Beſchlußfaſſung über die Geſchäfts⸗ 
Inſtruction für den Vorſtand und den 
Aufſichtsrath. 

4. Beſprechung von Vereins angelegenheiten. 

Gollub, den 30. Juli 1892. 
Der Aufſichtsrath. 


Moses Kiewe, Vorſitzender. 


Selbſtgezogene, rein gehaltene 


Grundſtück am . nn Karen don al 1 ee Baal 1 * — M 0 elw ei 
enn auch dieſe Stoffe können leicht durch Auswurfſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. 
27. September 1892, darf 5 —. er 5 ihnen iſt 3 zu 7 e 19 Eisſchrünke ne, 
i arf nicht etwa zu anderm Dünger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgen + Jin großen und klei bi , 
Vormittags 2 Uhr einem ſonſtigen Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem Auspacken vollſtändig groß einn Gebinden don o 7e 


bis 1,50 Mk. pro Liter, ohne Faß, ſowie 
in Flaſchen von 0,80 bis 2.50 Mk, ohne 
Glas und Verpackung, liefert auf Beſtellung 


Peter Pauly II. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an verbrannt werden, und die Perſonen, welche das Auspacken beſorgt haben, ſollen eben⸗ 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. falls ihre Hände desinficiren und vorher des Aufaſſens von eßbaren Dingen 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche ſich enthalten. 


Kinderwagen. 


von 8 a 54 qm nicht zur Grundſteuer Marien werder, den 29. Juli 1892. 3 ; ; 2 
und auch zur Gebäudeſteuer nicht ver- Der Regierungs⸗Präſident. Fi ＋ T 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, ’ v. Hor n.“ 19 tan E 3 J Desinfectionsmitlel J 

5 Carbolsäure, Carbolkalk, Chlorkalk, 


F we a zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden Vormittags eingeſehen 
werden. 8 

Thorn, den 27. Juli 1892. 5 
Königliches Amtsgericht. 

Das zur J. Witkowski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 
Herren-, Damen- und 


Kinderstiefeln, 
wird zu herabgeſetzten Preifen aus: 
verkauft. 
Beſtellungen und Reparaturen 
werden nach wie vor ausgeführt. 


F. Gerbis, Verwalter. 
Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis 30. Juli 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: ö 


1. Hertha, T. des Schneidermeiſters 
zu Bartel. 2. Margarethe, T. des 

eichenſtellers Robert Stahnke. 3. Paul, 
unehel. S 4. Maria, unehel. T. 5. Leon, 
S. des Schneiders Johann Marcinkowski. 
6. Erna, T. des Hoboiſten Carl Schulz. 
7. Guſtav, S. des Schmieds Rudolph Son- 
towski. 8. Gertrud, T. des Polizeiſergeanten 
Ludwig Rattay 9. Chriſtian Carl Hein ⸗ 
rich, S. des Premier-Lieutenants Otto 
Preſtien. 10. Wilhelm, S. des Sergeanten 
Albert Schulz. 11. Leocadia, unehel. T. 
12. Leon, unehel. S. 13. Helene, T. des 
Maurers Anton Przekwaſinski. 14. Bruno, 
S. des Steinſetzers Johann Wolff. 15. 
Auguſt, S. des Arbeiters Auguſt Scheune⸗ 
mann. 


horn, den 1. Auguſt 1892, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kupfervitriol etc. 
empfiehlt billigſt 
C. A. Guksch. 


En A — 
6 
Wo? 
kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 


R. Sultz, 


Mauerſtr. 20, Ecke Areiteſtr. 
Reſte unter dem 5 


— — —— öͤvq.—j 
Fiſchfang⸗Netze 
von Hanf mit 3 Bügeln, große 86 em hoch, 
per Dtzd. 9,00 Mk., per Stück 80 Pf., 
mittel 68 em hoch, per Dtzd. 6,75 Mk, per 
Stück 60 Pf, kleine 60 cm hoch, per Did. 
5,60 Mk., per Stück 50 Pf., Aalreuſen 
von Weiden, per Stück 80 Pf., Fiſchſäcke, 
mit 2 u. 1 Flügel, Zugnetze, Staacknetze, 
ſowie alle andernNetze verſend geg Nachnahme 
. Haase in Mewe, Beftprenen, 


Kinderwagen, 
PhilippKlkannın 


Gänzlicher Ausperkauf! 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ſämmtliche 
Vürſt- und Beſenwagren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 
aus. Beſtellungen und Reparaturen werden 

angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 
XIII. Grosse Inowrazlawer 
Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 5. October d. J. 


Zur Verloosung kommen 


4-spännige u. 2-spännigeEqui 
Lobe be, 


nur 0000 5000. 


Ponyequipage i. W. 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


und 800 sonstige werthvolle 
Gewinne, 


Loose à 1 Mark 


sind in den durch Placate 
Mark. kenntlichen Verkaufsstellen 
zu haben u. zu beziehen durch 


= Loose F. A. Schrader, sauptagentnt, 
ar loMark Hannover, Gr. packhofſir. 20. 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


„Simmergefellen 


Maurermeiſter G. Soppart, 
Thorn. 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 


einen Lehrling. 
Lissak & Wolff. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


Moritz Leiser. 


Kellnerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſofort verlangt 


Bahnhof Schulitz. 
t 
1 Laufburſche „eng zartes 
i > Meldung. 
ſucht ine ſaudere ANIWAFIEITAIL. oh: 
Morgens Coppernikusſtr. 7, 3 l. 


— Weinhandlung 


L. GELHORN. 


Bringe meine DR Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


Tausende von Kindern, 


welche an den Folgen von Serofeln und Hautkrankheiten elend 
dahinsiechen, könnten alljährlich gerettet werden, wenn 
jede Mutter 
dem Badewasser ihres Kindes täglich für wenige Pfennige das vielfach 
ärztlich empfohlene 


Leopoldshaller Badesalz 


zusetzte. Unbedingter Erfolg. Ueberraschend schnelle Heilung. Kein Fabrikat, 
reines Naturprodukt, 

Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10—15 Bäder, nebst Gebrauchsan- 

weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direct von 


Ludolf Günther, Leopoldshall-Stassfurt. 


Das Gold- und Silber- mmm mee 
eee “ | Mama Br 

$.Grollmann'"Konkursmasse, der La der. unſere . 
betehend aus: Fohlenſäure⸗Vitrapparate 


Brillautſachen, Uhren, Ketten, Löffeln 4 2 

Granat⸗ uns Koralleuwaaren 46, 5 benutzt, welche in hygieniſcher Beziehung und 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen] verbeſſerter praktiſcher Konſtruktion ſowie 
ausverkauft. eleganter Ausſtattung das Beſte bieten. 


Neu- Arbeiten, ſowie Reparaturen] Mehrere 1000 im Gebrauch. Preiſe billigſt. 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt Coulante Zahlungs bedingungen. 


8. Eliſabethſtraße 8. Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


f = Preiscourants franco umgehend. 
Holz⸗Verkauf. 

Birken, 3758 Elſen⸗ und Kiefern- Geſangunterricht, 
Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr] Tonbild., Koloratur, Salonvortr., erth. 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher] Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. 
ge vi Ablage „ 
uch werden in meinem Comptoir außer t 

dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene & P ® = N 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant ; F 

holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen in den neueſten Muſtern empfiehlt 
genommen. billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr., 
S. Blum Culmerſtr. 7. Tabeten⸗ =; Garbenpahling” 


ori Lesztz bei Ernſterode Sümmtl. Stellmacherarbeiten 


| > : tigt gut und billig an und bittet um 
täglich Verkauf von Eichen., Birken, Elfen, 5 Aufträ 

wie Buchen und Kiefern Brenn: u. Nutz⸗ gefällige Aufträge 

holz durch Forſtverwalter Bobke. 6 J. Pawlik, Stellmachermeiſter, 


Dr. Made Magentropien Heiligegeiſtſtraße 6. 


welche ihre Niederkunft 
helfen jo 


ort bei Sodbrennen, Säuren, D erwarten, finden Rath 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., amen, u. freundliche Aufnahme 


Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln bei Frau Ludevski, 
ze, Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., Königsb ; Ob derber 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. mit Balkon, zu vermiethen 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken in Klavier, Sopha, Betten u. verschied. andere | Etage Kasernenstrasse 48. 
a Fl 60 Pfg. Möbel find zu verkaufen Neuſtädt. Kart 11, III. 1 E 7 G. Rietz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


* — 
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A 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
4 Färberei. 
Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kämm«+ 
garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt {.: 
alle Stoffe. 

# Strumpf- & Tricotagen- 
Striokerei, 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 

Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLERE 
gegenüber Mussum. 


b. als geftorben : 
1. Otto, 5 J. 2 M., S. des Arbeiters 
Karl Kronitz. 2. Bertha, 3 M. 17 T., T 
des Arbeiters Franz Szcezeſinski, 3. Lud⸗ 
wig, 2 J. 9 M. 22 T., S. des Schiffs⸗ 
ehilfen Johann Lowieki. 4. Wittwe Anna 
enkel, geb. Gerber, 72 J. 4 T. 5. Tha⸗ 
daeus, 11 M. 16 T., S. des Baumeiſters 
Joſeph Gregor. 6. Oskar, 3 M. 15 T., 
S. des Zimmergeſellen Hermann Heuer. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Seilergeſelle Johann Pozorski⸗Grau⸗ 
denz und Anna Emilie Bertha Springer⸗ 
Inowrazlaw. 2. Handelsmann Itzig, ge 
nannt Iſider Murzynski⸗Pakoſch und Lydia 
Plonski. 3. Arbeiter Lorenz Kozminski⸗ 
Podgorz und Valentina Szalkowski⸗Ciecho⸗ 
zinek (Polen). 4. Schiffseigner Emil Brehmer 
und Auguſte Zabel. 


d. ehelich ſind verbunden: 
Bäckergeſelle Alexander Smolinski mit 
Emma Boltz. 


Billigſte Bezugsquellel | 


Grösstes Lager Uhren aller Art, 
Reparaturen werden auf das Sauberſte 
und Billigſte an Uhren und Muſikwerken 
jeder Art hergeſtellt. 
Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrlingen, die an den Repa⸗ 
raturen lernen ſollen, ausgeführt. 


C. Preiss, Culmerſtraßel 2. 
Gebr. holl. Dachpfannen 


im Viktoria-Hotel verkäuflich. 
Kirchliche Nachricht. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 2. Auguſt 1892, 

Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


